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Recyclingforschung
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Unter Recyling werden Aktivitäten verstanden, die darauf abzielen, Altmaterial
und Abfälle in geeigneter Weise in Sroffläufe zurückzuführen.

Entsorgung und Verwertung von Abfällen aus industrieller, gewerblicher und
landwirtschaftlicher Produktion
Entsorgung und Verwertung von Stoffen aus dem Konsumbereich
Grundsätzlich kann man feststellen , daß die Möglichkeiten für eine

Abfallverwertung überall dort bereits weitgehend ausgeschöpft sind, wo unter den
derzeitigen Randbedingungen die Rentabilität, die bei jeder Recyclingtechnologie die
alles entscheidende Rolle spielt, gewährleistet ist. Ihr entgegen steht häufig die
Tatsache, daß in vielen Fällen der Markt die bezüglich der Verarbeitung
problemloseren Primärrohstoffe noch preisgünstig anbietet. Hiezu kommen die zum
Teil zu hohen Qualitätsanforderungen, die an die recyklierten Sekundärrohstoffe
gestellt werden, sowie das Feh len lukrativer und vor allem ergiebiger Einsatzgebiete.

Bei der unvermeidlichen weiteren Verknappung und /oder Verteuerung einzelner
Rohstoffe werden mit Sicherheit eine Reihe derzeit noch unrentabler Verfahren die
Grenze der Wirtschaftlichkeit erreichen oder überschreiten. Hinzu kommt, daß in
manchen Bereichen durch sinnvoll eingesetzte Recyclingrechnologien beträchtliche
Kosten für Abfallbeseitigung und Umweltschutz eingespart werden können.
Recycling wird in Zukunft große Bedeutung für Einsparungen an Rohstoffen und
Energie haben und damit auch zu einer Verbesserung der Außenhandelsbilanz
beitragen können.

In Anbetracht der vor allem wirtschaftlichen Probleme bei der Realisierung von
Recyclingideen sind derzeit weder ein übertriebener Optimismus noch Dilettantismus
am Platz. Ein überlegter Einsatz von Kreislaufprozessen im Produktions- und
Konsumationsbereich dürfte jedoch künftig einen wesentlichen Beitrag zur
Entlastung unserer Rohstoff- und Umweltsituation liefern . Im Sinne einer solchen
zukunftsorientierten Rohstoff- und Abfallwirtschaft sind die bisher erzielten
Recyclingraten jedoch unzureichend. Eine Änderung dieser Situation kann nur durch
entsprechend forcierte Forschungsanstrengungcn bewirkt werden, die zur Lösung
noch offener wichtiger Probleme beitragen.

Über Auftrag des Bundesministeriums für Wissenschaft und Forschung hat die
Österreichische Studiengesellschaft für Atomenergie eine Bestandsaufnahme der Roh ­
und Grundstofforschung inklusive der Recyclingforschung in Österreich durchge­
führt. Die Art und der Umfang dieser Erhebung wurden unter Beiziehung von
Fachexperten aus dem Kreis des Projektteams "Österreichisches Rohstofforschungs­
konzepr" festgelegt und die fertige Studie vor nunmehr zwei Jahren anläßlich des
Bergbautages hier in Leoben den Mitgliedern des Projektteams vorgestellt.

Aufbauend auf den Ergebnissen dieser Studie wurde vom BMfWuF eine
Arbeitsgruppe zur Erstellung eines Recyclingforschungskonzeptes eingesetzt.



Aufgrund des fac hlich sta rk di versifizierten Charakters dieses Forschungsbereiches
wurden im Rahmen der Ar beitsg ru ppe dah er zunä chs t zehn br an chenbczogene
Arbeitskreise eingesetzt, in we lchen in üb erschaubaren Bereich en der Info rm ati on s­
stand über Forschungsvo rh ab en in den speziellen Rec yclinggebiet en erweit ert werde n
so llte. Hiebci waren die ös terreichischen Gcgebenhe iten zu un tersu chen und
Pr ioritäten für Forschungsgeb iete innerhalb der einz eln en Arbeitkreise zu setze n,

Die zehn Arbeitskreise sind :
1. G las
2 . Kunst stoffe
3. Ze llstoff und Papi er
4. Metalle
5. Land- und Forstwirtsch aft
6. Müll
7. Textilien
8. Nutzung industrieller Abwärme
9. Sonderabfä lle

10. Anorga nische und minera lische Rohstoffe
Den einze lnen Arbeitskreisen gehörten insgesamt 196 Fach leute aus Wisscnschaft,

Industri e und Verwa ltung an. Aufgrund der Brei te und Sachkompetenz der
Arbe its kreise war sichergestellt, dafs a lle wesentlichen laufenden und geplanten
Aktivitä ten im Bereich der Rccyclingforschung in Österreich erfaßt worden sind.
Durch d ie M itarbeit von Vertretern der Bundesländer in den Arbeitskreisen konnten
auch die Aktivitäten in die sen Lindern miteinbezogen werden . Dabei kamen gerade
aus der Praxis der Landesverwalrungen int eressant e und wertvolle Anregungen.
G leichzeitig hat in den Arbeitskreisen ein sehr gründlicher Meinungs- und
Info rmat ionsaustausch stattgefunden, welcher sicherl ich bereits zur Vermeidung von
Doppelgeleisigkeiten in diesem Forschungsbereich beitragen konnte.

Die Arbeitskreise hab en nunmehr d ie Aufgabe der Bestandsaufnahme der
vo rhandenen und geplanten Rccyclin gakt ivität cnund d ie Erarbeirung von Konzepten
für d ie künft igc Recyclin gfo rsch ung unt er Berücks ich t igung des internationa len
Sta ndes dcr Tech nik abgeschlosse n. Das Forsch ungskonzept Recycling liegt nunmehr
im Entw urf vor und wird in Kürze vom Bundcsmi nisterium für Wissenschaft und
Forschung publiziert werden . Es soll a llen Behörden, universitären und
außerunivc rsitärcn Forschungseinrichrungen, Industriebetrieben, aber au ch Förde­
rungsinst itutionen eine Orientierungshilfe im Bereich der Recyclingforschung in
Österreich sein .

Wic aus den vorliegenden Abschlußberichten der ro Arb eit skreise hervor geht,
ste llt gerade die Recyclingforschung ein besonders heterogenc s Fachgebiet dar, da s oft
nur durch cngc Zusammenarbeit der verschiedensten Wisscnschaftssparten mit Erfolg
bear beitet werden kann.

Das Bundes ministerium für W issenschaft un d Forschung wird daher die
Arbeitskreise in ihrer bisherigen Form beibeha lten, um durch w issenschaftl iche
Z usam menarbeit a uch langfristig den nötigcn Informationsaustausch sicherzustellen
und som it teure Doppelspurigkeiten zu verhindern.

Im Rahmen der Forschungskooperation Bund/Länder im Bereich des Recyclings
konnten bereits zahlreiche interessante Projekte rea lisiert werden . So z. B. d ie
Altölstudie in Kärnten, welche als Pilotsrudie durchgeführt wird und der en nunmeh r
in Kürze vorliegenden Endergebni sse auch den anderen Bundesländern ein e wert volle
Entscheidungshilfe sein sollte . Das Projekt wurde je zur H älfte vom Bundesministe ­
riu rn für Wisscnschaft und Forschung und dem Land Kärntcn finanziert.



Die Endberichte de r im Rahmen der Bundes länder- Koo perat ion durchgeführten
Rec yclingforschungsprojekte so llen in Zukunft gemäß den Empfehlungen des
Forschungskonzeptes Recycling den Arbeit skreisen zur Stellungnahme und
Information vorgelegt werden. Hiemit kann der Forderung nach Verbesserung de s
Informationsflusses und der Zusammenarbeit ir~nerhalb der Recyclingforschung in
Österre ich Rec hnung getragen werden . Obwoh l diese Art der Kooperat ion zwischen
Bun d und Län dern erst vor zwei Jahren begonnen wurde, konnten bereits erfreuliche
Resu ltate erzie lt werden und es ist zu hoffen, daß gerade in dem so heterogenen
Recycl ingforschu ngsbereich durch diese Zusammenarbeit entscheidende Impulse im
Interesse a ller gesetzt werden können.
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